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Never das Constitutionsgeschäft.

F r a g m e n t e i n e s G e sp r à ch e s m i t L u c i fc r.
L u c. Du bist also geneigt, mein Freund das

geheimnißvolle Stillschweigen endlich zu brechen, das

du über die Consutntionsarbeit bisdahin beobachtetest,

und das, n ie ich dich versichern kann, deinem uner-
schroknen FreyheitSsinn und deinem Nepublikanism,
weder zur Ehre noch zur Empfehlung gereichte

Auch kann ich dir nicht bergen, daß es mir lächerlich

und ärgerlich vorkomt, wenn Dinge, von denen man
auf allen Märkten spricht, von den Stellvertretern der

Nation, die die öffentliche Meinung leiten sollten, als

Gchcimniße behandelt werden. Längst kennst du hier-
über meine Gesinnungen, und daß ich mit Eurem Ta.
ci-us der Meinung bin: die geheimen Räthe sollten

auf öffenliicl'ein Markte gehalten werden.

Der Schweitzer. Was diesen Ausspruch un-

sirs Tacilus betritt, mein lieber Lucifer, so gestehe ich,

daß ich darum nie etwas anders erbitten konnte, als

cmes jener zweydcutigcn Mittel, um ein Volk in Masse

gegen irgend eine große Gefahr aufstehen zu machen.

Sollte etwas mehr damit gesagt werden, so wäre es

etwas ungereimtes: denn ein Mensch, der bey gesunden

Snmen ist, wenn er einen wuchtigen Entschluß zu fassen

hat, überlegt die Sache erst für sich und im Stille»;
nur ein Thor wird in solchen Fällen, indem er durch

die Gassen läuft, sein Selbstgespräch laut sichren, und

jeden müßigen Spaziergänger daran Theil nehmen lassen:

so denke ich, werden auch die Vsrlreher eines Staats
handeln, wenn es darum zu thun ist, die Interessen
des lrzteren zu berathe». Indessen wolltest du izt über

den CvlMitulionsentwurs mit mir sprechen, und ich

bin sehr bereit, deine Bemerkungen darüber anzuhören,
und zu beantworten.

Lue. Kann ich die Arbeit nur als Projekt ansehen,

oder muß ich steals Dcfinitivvecsassung betrachten?

D. S ch w» Sie darf durchaus nur als Entwurf
un a Vorschlag angesehen werden.

Luc. Dadurch beruhigst du mich über manche

Gebrechen die ich in ihr wahrzunehmen glaube. —>

Vor allem aber erkläre ich dir, daß der Punkt, der

nur a» der neuen Verfassung gar nicht bchagl, und

der mich, wäre ich Schweiz r, zu ihren: einschlössen-

sien Gegner mache» würbe, ist, daß sie den fremden

Mächten eher zur Genehniuziing vorgelegt wird, als

dem eigene» Volke, dessen llnabhängigkeit, dessn Selbst-

ständigkeit, sett Jahrhunderten aneàutt ist. Wie tön.

neu ftepe Männer sich so ihrer Rechte begeben, unh
wäre es auch bloß zum Schein? D-t Constitution,
bevor sie nach Lünevillc wandert, muß dem Lande selblj

vorgelegt seyn. Ihr habt vollkommen Zeit, diese Wchz
zu erfüllen, und müsset es, oder ihr entsaget muthwflüg
und vor aller Welt, dem Range selbstständiger Macht.

D. S ch w. Du ereiferst dich ohne Grund, lied»

Lucifer, und dcine Ansicht des Schrittes den -nan gethan

hat, :st sehr schief. Man hat nicht zum Scheine m
gehandelt, aber eben so wenig die Rechte eines freyes

Volkes gefährdet.... Das leztere wäre weit eher dex

Fall, wenn nach deiner Meinung, eine von der Naties

angenommene und gukgchcissene Verfassung, nach

Lünevillc wandern müßte, um sich nun da von stem.

den Mächten die lczce Sanction geben zu lassen

Dieß hieße, mulhivillig einer Unabhängigkeit entsagen,

die Bonaparte selbst zu Handen der helvetischen RcpM
ftyeriich proklamirl hat. Ganz anders aber verhält es sich

mit dem Schritte den man that. Die Grundlagen

einer Verfassung, von den durch die vrovisorische Rc>

gierung Heivclicns dazu beauftragte» Männern enrirorf,

sen, werden in dem Augenblicke, wo unsere mächligen

Nachbaren mitcinanderFricde schließen, diesen vorgelegt!

um ihnen zum Beweise zu dienen daß die durch fremdes

EinSaß vor ; Jahre» erst rcvoluliomrle, dann M
Kriegsschauplatz gewordene Schweiz, sich eine Verfsü

sung geben will, die keinen Nachbar gefährden, imd

die des Landes innere und äussere Ruhe gleichwN
sichern soll; um die Aneikennung dieser Grundsatz«

von jenen Mächten zu erhalten ; und um aus diese hin,

der Nation eine Verfassung zur Annahme vorlegen ntt

geben zu können, die nicht wieder Gefahr lansse, u»

Spielball innerer oder äusserer Intriguen zu werden.

Findest du in diesem Benehmen etwas, freyer Mä«
ullwürdiges?

Luc. Gegen denjenigen Einfluß welchen du. tiâ
Erklärung zufolg, dem Ausland und Frankreich zinnN >

einzuräumen denkest, habe ich freylich nichts euiMN
den. Aber wer bürgt dir dafür, daß man sich mit luk«

sein Einfluß begnügen werde?
D. S ch w. Dafür bürgt mix Bonapartcs N'''

sinn ; vor allein aber unsere gute Sache und der Gali

der Väter, der in Helocticus Söhnen nicht üKca-i

erloschen ist.

Luc. Ich drücke dir die HandZrcnnd. Es Mit
euch der Geist eure? Väter! HoKet zusammen ihr V?

ten, und die Freyheit wird ich ihr V.tteUand
kehren. U>
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